
Das Archiv der römischen Inquisıtion und des Index*

Von ERMAN CHWEDT

„Die Inquıisıtion 1Sst eın notwendıger Teıl der kırchlichen GesetzgebungDas Archiv der römischen Inquisition und des Index*  Von HERMAN H. SCHWEDT  „Die Inquisition ist ein notwendiger Teil der kirchlichen Gesetzgebung ....  Wir sagen: die Inquisition ist ein notwendiges Institut. Jede Regierung muß  notwendig eine Polizei haben, die Acht geben soll auf die Übertreter der  Gesetze, um sie in die Hände der Gerichte zu liefern. So muß auch die Regierung  der Kirche ebenfalls eine Polizei haben, die Aufsicht hat auf die Reinheit der  Lehre und der Sitten; mit dem Unterschiede, daß die Kirche ihre Polizei  ‚Inquisition‘ nennt  «1  . Der damals bekannteste katholische Theologe seines  Landes, Franz Geiger aus Luzern, formulierte 1835 eine für Päpste und deren  Anhänger über Jahrhunderte hinweg geltende Selbstverständlichkeit, nach der  zur Kirche notwendig eine Inquisition gehöre. Deren Einrichtung galt nicht nur  als ein gutes Recht der Kirche, auf das man gegebenenfalls auch verzichten  könnte, sondern galt als deren heilige Amtspflicht (sanctum officium), und  man handelte entsprechend.  Unschwer erhellt sich die hochrangige Bedeutung der Inquisitionsgeschichte  für die Papstgeschichte. Seit über hundert Jahren wies freilich der Hl. Stuhl die  Anträge von Forschern ab, die das römische Inquisitionsarchiv benutzen woll-  ten. „Allgemein, nicht bloß in der protestantischen wissenschaftlichen Welt,  sondern auch in der streng katholischen wurde die unbegreifliche Engherzigkeit  «2  der Kongregation der Inquisition lebhaft beklagt  ‚ so schrieb der Papsthistori-  ker Ludwig von Pastor, als man ihm die Benutzung des Inquisitionsarchivs  verwehrte.  Für die Historiker hat sich einiges grundlegend geändert. Am 22. Januar 1998  stellte ein Studientag das Archiv öffentlich vor. Veranstaltet hatten diese „Gior-  nata di studio“ im römischen Palazzo Corsini die Kongregation für die Glau-  benslehre und die Accademia Nazionale dei Lincei. Die Begrüßung zu Beginn  * Nachtrag nach Abschluß des Manuskriptes: Der Dokumentationsband zum Studientag  der Öffnung des Archivs ist inzwischen erschienen: Accademia Nazionale dei Lincei. Con-  gregatione per la Dottrina della Fede: Giornata di studio. L’apertura degli archivi del  Sant’Uffizio romano, Roma, 22 gennaio 1998 (= Atti dei Convegni Lincei, 142) (Roma 1998).  Der darin (S. 73-84) enthaltene Beitrag von A. Cırres, L’Archivio storico della Congrega-  zione per la Dottrina della Fede, wird in deutscher Bearbeitung in der Historischen Zeit-  schrift erscheinen als „Das historische Archiv der Kongregation für die Glaubenslehre in  Rom“ (freundl. Mitteilung von Herrn Dr. Peter Schmidt, Rom).  ' F, GE1GER, Über die Inquisition, in: Katholische Kirchenzeitung (Aschaffenburg) Nr. 48  v. 27. April 1835, Sp. 377-379; Nr. 49 v. 1. Mai 1835, Sp. 385-387, hier Sp. 387. Der Artikel  erschien vorher in der Schweizerischen Kirchenzeitung.  ? L.von Pasror, Allgemeine Dekrete der Römischen Inquisition aus den Jahren  1555-1597. Nach dem Notariatsprotokoll des S. Uffizio zum ersten Male veröffentlicht  (Freiburg 1912) S. 4 (auch in: HJ 33 [1912] 479-549, hier 482). Vgl. DErs., Tagebücher, Briefe,  Erinnerungen. Hg. v. Wilhelm WüHr (Heidelberg 1950) S. 385, 400f. u. ö.; DERS., Geschichte  der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters. Bd. 5 (Freiburg 1928) S. 712.Wır SAgCH. die Inquisıtion 1sSt eın notwendıges Institut. Jede Regierung mu{
notwendig eiıne Polizei haben, die cht geben soll auf die Übertreter der
Gesetze, S1e 1n die Hände der Gerichte 1efern. So mu{ auch die Regierung
der Kırche ebenfalls iıne Polizei haben, die Autftsıicht hat auf die Reinheıt der
Lehre un:! der Sıtten; mit dem Unterschiede, da{ß die Kırche ıhre Polizei
‚Inquisıition‘ 6S ] Der damals bekannteste katholische Theologe se1ınes
Landes, Franz Geiger AaUs Luzern, tormulierte 835 iıne für Päpste un: deren
Anhänger ber Jahrhunderte hinweg geltende Selbstverständlichkeit, ach der
Z Kırche notwendiıg 1ne Inquisıtion gehöre. Deren Einrichtung galt nıcht LLUT
als eın Recht der Kırche, auf das 11194  - gegebenentfalls auch verzichten
könnte, sondern galt als deren heilige Amtspflicht (sanctum officıum), un:
INnan handelte entsprechend.

Unschwer erhellt sıch die hochrangige Bedeutung der Inquisıtionsgeschichte
für die Papstgeschichte. Se1it ber hundert Jahren wI1es freilich der Stuhl die
Antrage VO Forschern ab, die das römische Inquisıtionsarchiv benutzen oll-
te  5 „Allgemeıin, nıcht blo(ß 1n der protestantischen wıssenschaftlichen Welt,
sondern auch 1n der Streng katholischen wurde die unbegreifliche Engherzigkeit

c7der Kongregation der Inquıisıtion ebhaft beklagt schrieb der Papsthistori-
ker Ludwig VO Pastor, als INan ıhm die Benutzung des Inquisitionsarchivs
verwehrte.

Fuür die Hıstoriker hat sıch ein1ıges grundlegend geandert. Am Z Januar 1998
stellte eın Studientag das Archiv oöffentlich VOTVI. Veranstaltet hatten diese „Gior-
ala dı studıo“ 1mM römiıschen Palazzo Corsın1 die Kongregatıon für die lau-
benslehre und die Accademıa Nazionale de] Lincel. Die Begrüßung Begınn

Nachtrag nach Abschlufß des Manuskrıiptes: Der Dokumentationsband ZU Studientag
der Öffnung des Archivs 1St inzwischen erschıenen: Accademıa Nazıonale de] Lincel. Con-
gregatiıone PCI la Dottrina della Fede Gilornata d}ı stud10. L’apertura degli archıvı del
Sant’Utfizio LOINANO, Roma, ZeNNa10 1998 (= tt1 de1 Convegn] Lıincei, 142) (Roma 1998
Der darın (D- enthaltene Beıtrag VO CIFRES, L’Archivio StOr1CO della Congrega-
Zz10Nne PCr la Dottrina Fede, wiırd ın deutscher Bearbeitung 1n der Hıstorischen e1lt-
schrift erscheinen als „Das historische Archiv der Kongregatıion für die Glaubenslehre 1n
Rom freundl. Mitteilung VO Herrn Dr. DPeter Schmidt, Rom).

GEIGER, Über dıe Inquisıtion, 1nN: Katholische Kirchenzeıiıtung (Aschaffenburg) Nr. 4
Aprıl 1835, Sp 377-37/9; Nr. 49 Maı 18655 5Sp 385—387/7, hıer Sp 387 Der Artikel

erschien vorher 1n der Schweizerischen Kirchenzeıitung.
VON PASTOR, Allgemeıne Dekrete der Römischen Inquıisıtion 4US den Jahren

Nach dem Notariatsprotokoll des Uttizıo 74100 ersten Male veröffentlicht
(Freiburg (auch 1: H]J 32 1912] 479—-549, jler 482) Vgl DERS.; Tagebücher, Briefe,
Erinnerungen. Hg Wıilhelm WÜHR (Heidelberg 385, 400 NO DERS., Geschichte
der Papste selt dem Ausgang des Miıttelalters. Bd (Freiburg /1
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sprachen die beiden Vertreter der veranstaltenden Träger, Präsiıdent Edoardo
Vesentin1ı für die Akademie un:! Erzbischof Tarcısıo Bertone für die Kongrega-t10n. Am Abend zab eiınen instruktiven „Intervento conclusıvo“ VO Kardınal
Joseph Ratzınger als Präfekt der Kongregatıon. Auf diesem Studientag wurde
auch eiıne VO  S der Kongregation veröfftentlichte Reihe vorgestellt, „Fontes Ar-
chivı Sanctı Officıu Romanı“. Deren erster Band behandelt die Ungültigkeit der
angliıkanischen Priesterweihen, W1e€e dies Papst Leo I1I1 1mM Jahre 1896 endgültigfestgesetzt hatte?.

Der Studientag iın Rom tand nıcht 1Ur srofßes Echo beim Publikum bıs 500
anwesende Personen 1n 7wel Sälen schätzte INan orgen des Tages), sondern
wurde auch begleitet VO vielen Pressevertretern*.

Dreı Archivbestände

Der Studientag stellte erstmals öffentlich die Bestände des Archivs VO  Z Es
handelt sıch die Schriftgutüberlieferung VO reı verschiedenen Behörden,also drei Bestände, die VO Archiv der Jjetzıgen Kongregatıon für die

La valıdıt& des ordinations anglıcanes. Les documents de la Commissıon preparatoırela lettre ‚Apostolicae Curae“®. Tome Les dossiers precedents. Introduction, transcrıption et
Par VO (GUNTEN O 9 WE la collaboration de CIFRES Fontes Archivı Sanctı

Oftticn Romanı. Series Documentorum Archivı CUra Congregation1s PTrOo Doectrina Fıde1i
edıta, vol (Fırenze er Band (XXV 264 S nthält die lesenswerte „Praefatio“
VO Kardıinal J. RATZINGER ® VI1-XIX), datiert auf den September 1996 S XIX) Druck
und Auslieferung verzogerten sıch wohl; der Bearbeıiter verstarb 1n Fribourg 23 Oktober
1997 (vgl „In memorı1am. Le P  ere Francoıs VO Gunten, Ö P“, V-VJ). Charles
Morerod stellte auf dem Studientag das Werk mıiıt dem Beıtrag VOTL: Sa questione della
valıdıtä delle Ordinazıoni Anglıcane“.

Das reiche cho 1n der Presse verdiente eine eıgene Untersuchung; bes ıtalıenische
Beobachter verwıesen auf die „sensationelle“ Zusammenarbeit VO Vatiıkan und Akademie
der „Lince1i“, die ine antıiıklerikale Tradıtion besitzt. Zu einzelnen Pressepubliıkationenrel Titel Anm. 2 9 26 28) vgl DJIEL Rıo, Inquisızıone, segreti brucıatı. L’eresıadispersa da saccheggi mutilazioni1‘, 1: La Stampa Oorıno 16 ZzeNNal1O 1998, 2
(Interview mıt Serg10 Pagano, Prätekt des Vatikanarchivs); GODMAN, Insıde the archives
of the Inquisıtion. How Abelard, Machıiavell; und Darwın WEeEIC placed the Index, 1n: The
Iımes Lıiterary Supplement, January 1 9 19908% 1 9 STAJANO, Ecco l lıbro LCTO dell’In-
qu1S1Z10Ne, 1: Corriere della era (Mailand), Nr. 15 19 yennNal10 1998, Cultura
Spettacoli‘ (Interview miıt dem Hıstoriker Adrıano Prosper1); MARGIOTTA BROGLIO, Juttı

segret1 del Vatıcano. Ma solo fino a} E902Z, 1N: ebd.; (CABIBBO, Sant’Utffizio al Lincein.
Quando fgl dı Galıleo Ospltano ol eredi dell’Inquisizione, 1n Messaggero om Nr. 19

20 ZzeNNal1O 1998 / SCHWEDT, Die iınoffiziellen Miıtarbeiter des Vatikans. Was
1sSt T1ın 1mM geheimnisumwitterten Archiv der Inquisıition? Eın römischer Kongrefß hat JetztKlarheit geschaffen und dl€ Liebhaber VO Foltergeschichten grausamı enttäuscht, 1InN: Berliner
Zeıtung Nr. Z£A8 Febr. 1998, 9—10; HANS JÖRG SCHULZ (Moderator), Von Ketzern
und VO Inquisıtoren, In: Forum Kultur, Deutschlandfunk (Köln) 23. Januar 19958 (90Mınuten, Diskussion Chrıstoph Weber, Hubert Wolf£, beide Studio Köln: EKugen Drewer-
INann, Studioschaltung nach München:; Herman Schwedt, Studioschaltung nach Rom)Als cho besonderer Art verdient eine Bücherausstellung erwähnt werden: „22 danuar
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Glaubenslehre verwaltet werden: ıhre eigene Überlieferung, also die
Unterlagen des römischen Sanktum Oftizium oder der „römischen Inquisıition”
1m CNSCICH Sınn (ohne die dieser zugeordneten 50OS okalen Inquıisıtionen
me1lst ın Miıttel- un:! Nordiıtalien); Zzweıtens die Akten der ehemaligen Index-
kongregatıion, die VO  = 1571 bıs 1917 estand un: deren Aufgaben W1e€e Buücher-
CI1ISUr un!:! Herausgabe des römischen Index der verbotenen Bücher ab 1917
VO Sanktum Offizium übernommen wurden: un: drittens handelt sıch
die Überlieferung der Inquisıtion (D Officıum) VO  - Sıena mıiıt Akten VO

16 Jahrhundert bıs Zl Auflösung 1mM Jahre 17872 Im Jahre 1911 gab der Erz-
ıschof VO Sıena diesen Bestand die römiısche Kongregatıion aAb

Dieser letztere Bestand, dessen Exıstenz bıslang praktisch unbekannt Wäl,
überlebte die Jahrhunderte ohne enNnNnNeEeNsSWwWwEerTte Verluste. Er 1Sst eines der etwa
4.() Archive der okalen Inquısıtionen, besonders 1n Nordıitalıen, 1m Kıirchenstaat
(mıt Avıgnon) un: auf Malta Die Archive dieser „römischen“ Inquisıtionen
außerhalb Roms singen 7 I. ganz verloren, HAT ausnahmsweise erhielten sıch
umfangreiche Bestände WwW1e 1n Modena:). Der S1eneser Bestand umfa{ßt MDE
Konvolute zumeılst ın zeiıtgenössıschem Pergamenteinband VO A} 20
Breıte des Bandrückens oder och mehr. Zu den auffallendsten Sıeneser Reihen
zıhlen 85 Bände „Processı1“, beginnend VO Jahr 1550 un:! Bände SCAUSCV

uch der Zzweıte Bestand, „Indexkongregation“, mı1t 3728 meılst dicken Eın-
heıiten (Bände, Kartons, Bündel) erlitt otftenbar keine substantiellen Verluste,

des Iransportes ach Parıs Napoleon 1810/1811
Außer den 237% erwähnten Einheiten gehören ZUur „Indexkongregation“ noch

deren Bücher als Sonderbestand. IDiese Sammlung enthält die beı1 der Index-
kongregation angezeıgten Bücher, deren Tıtel spater oft auf dem „‚Index der
verbotenen Bücher“ erschienen. Diese Kollektion stellt eın für die Buch- un:
Zensurgeschichte außerst kostbares Bucharchiv dar. Es tfinden sıch iın den
Bücher-Exemplaren Besitzvermerke, die auf Herkunft un! Informationsflufß
hinweıisen, SOWI1e Anmerkungen der Anzeigenden oder der römischen Bearbe1-
en die gof. den Anlaß für eine Anzeıge bzw. für das Verbot dokumentieren®.
Schließlich erg1ıbt sıch AaUus diesem Buchbestand bisweılen, welche Ausgabe (oder

1998 Dıie römiısche Glaubenskongregation öffnet ıhre Archive“, veranstaltet VO der
Bischöflichen Diözesanbibliothek Aachen, 28. Januar bıs 31. Maärz 1998 (vgl Aachener
Nachrichten Nr. 25 Januar 1998, 2 '9 Nr. 35 11 Febr., 2)

Zur Inquisıtion VO Modena vgl SEIDEL MENCHI, trıbunalı dell’Inquisizıone 1n
Italıia: le dell’esplorazıone documentarıa, 1InN: LU’Inquisizıione LOINAUanNa 1n Italıa nell’etä
moderna. Archivı, problemi dı metodo UOV! ricerche (Roma 1991 73—85, bes 81 dort
Detaıils den erhaltenen Archivteilen der übrıgen norditalienischen Inquisıtionen);
FANTINI, DPer iınventarıo analıtico dell’archivıio modenese del Sant’Ufttizio (1568—1602), 1nN!:

BOosco, ‚ASTELLI Heg.) Stregoner1a Streghe nell’Europa moderna. Convegno Pısa
24—7)6 1994 (Pısa 4474 7/1 Fantınıs Behauptung („Non esıiste ne regesto ne
unla deser1z10ne PCI titolı“, 447), übergeht die Findmuttel 1mM Staatsarchıv Modena.

Zu eiıner Detailauswertung Aaus diesem Bucharchiv vgl SCHWEDT, Augustın
Theiner und Pıus 1 1n: atz Heg.) Römische Kurıe. Kırchliche Fınanzen. Vatiıkanısches
Archiv. Studien Ehren VO ermann Hoberg. Teıil (Roma (= MHP 46) 525—868,
hıer 830 dem Exemplar des 184 / indızıerten Katechismus VO  - Jaumann.
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Übersetzung, Teildruck USW.) 1n Rom ZUur Verurteilung führte, weıl die offiziel-
len Indexausgaben 1€eSs häaufig verschleiern. och kennt INan nıcht Umftang und
Zahl der Bände dieses wichtigen Bucharchivs.

Von den drei Archivbeständen der Kongregatıon erwuchs der umfangreichstebei der römıschen Inquisıtion. Diese 1St die alteste aller römiıschen Kardinals-
kongregationen, 1mM Jahre 547 gegründet und bıs heute bestehend. ber Jahr-hunderte führte S1e den Namen „Congregatıio Romanae etr Universalıs Inquisı-tiıonıs“. Be1 der Kuri:enretorm des Jahres 1908 veraänderte Papst 1US diesen
Namen in „S5acra Congregatıo Sanctı Officu“, bıs dann Papst Paul VI be1 eıner

Kuri:enretorm S1e umbenannte in „(Heılige) Kongregatıon für die
Glaubenslehre“ (1965) Deren historisches Schriftgut umta{ßt heute eLwa 4.500
Einheiten auf rund 610 laufenden Regalmetern. In diesem Bestand SCH einıge„Reihen“ gleichartigen Schriftgutes hervor, die AARE bıs heute weıtergeführtwerden: ErSter Stelle die Ser1e der Dekrete (&Arcta Sanctı Offic1“), die iın
hunderten VO  — Bänden tast ohne Verluste erhalten sınd un:! ın orm eines
lakonischen Ergebnisprotokolls die Beschlüsse („‚Deeretati) der wöchentlichen
Sıtzungen des Officium testhalten. Diese Ser1e beginnt mıiıt dem Jahre 1548,;,
tehlen 1L1LUr wenı1ge Einzelbände. eıtere Reihen heißen „Censura ıbrorum“ (ab
157© mıiıt Anzeıgen, römischen Gutachten, Verkehr mıiı1ıt der Indexkongregation
USW.), „lIuramenta“ (1575—1905; Eıdesleistungen be] Ämtltsantrıtt VO Miıtarbei-
tern der Kongregatıion), „Privilegia Officon“ (Selbstverwaltung der Behörde
besonders 1mM Personal-und Vermögenswesen, 1b SOWI1e „Dubıa“ (etwa ab

einzelnen Sakramenten mıiıt Anfragen betreffend eLtwa die Gültigkeit
VO Taufe, Eucharistıie, Ehe oder Priesterweıihe. Diese Serien der Dubia reflek-
tieren das Auteinandertreffen des nachtridentinischen Katholizismus auf die
Moderne sowohl 1mM Kontakt mıt dem Protestantismus als auch mıiıt den nıcht-
christlichen Religionen besonders ın den Missionsländern. Dıie „Dubıia“
Ehefragen dürtten 1mM interkontessionellen un: interrelig1ösen Bereich eiıne
Sonderstellung einnehmen beı Mischehen, Eheauflösungen USW.), w1e auf dem
Januar-Kongrefßs 1n Rom VO Archivdirektor Alejandro Cıtres mıtgeteıilt wurde:
„mer1tano270  Herman H. Schwedt  Übersetzung, Teildruck usw.) in Rom zur Verurteilung führte, weil die offiziel-  len Indexausgaben dies häufig verschleiern. Noch kennt man nicht Umfang und  Zahl der Bände dieses wichtigen Bucharchivs.  Von den drei Archivbeständen der Kongregation erwuchs der umfangreichste  bei der römischen Inquisition. Diese ist die älteste aller römischen Kardinals-  kongregationen, im Jahre 1542 gegründet und bis heute bestehend. Über Jahr-  hunderte führte sie den Namen „Congregatio Romanae et Universalis Inquisi-  tionis“. Bei der Kurienreform des Jahres 1908 veränderte Papst Pius X. diesen  Namen in „Sacra Congregatio Sancti Officii“, bis dann Papst Paul VI. bei einer  erneuten Kurienreform sie umbenannte in „(Heilige) Kongregation für die  Glaubenslehre“ (1965). Deren historisches Schriftgut umfaßt heute etwa 4.500  Einheiten auf rund 610 laufenden Regalmetern. In diesem Bestand ragen einige  „Reihen“ gleichartigen Schriftgutes hervor, die z.T. bis heute weitergeführt  werden: an erster Stelle die Serie der Dekrete („Acta Sancti Officii“), die. in  hunderten von Bänden fast ohne Verluste erhalten sind und in Form eines  lakonischen Ergebnisprotokolls die Beschlüsse („Decreta“) der wöchentlichen  Sitzungen des S. Officium festhalten. Diese Serie beginnt mit dem Jahre 1548, es  fehlen nur wenige Einzelbände. Weitere Reihen heißen „Censura librorum“ (ab  1570, mit Anzeigen, römischen Gutachten, Verkehr mit der Indexkongregation  usw.), „Iuramenta“ (1575-1905; Eidesleistungen bei Amtsantritt von Mitarbei-  tern der Kongregation), „Privilegia S. Officii“ (Selbstverwaltung der Behörde  besonders im Personal-und Vermögenswesen, ab 1669), sowie „Dubia“ (etwa ab  1600) zu einzelnen Sakramenten mit Anfragen betreffend etwa die Gültigkeit  von Taufe, Eucharistie, Ehe oder Priesterweihe. Diese Serien der Dubia reflek-  tieren das Aufeinandertreffen des nachtridentinischen Katholizismus auf die  Moderne sowohl im Kontakt mit dem Protestantismus als auch mit den nicht-  christlichen Religionen besonders in den Missionsländern. Die „Dubia“ zu  Ehefragen dürften im interkonfessionellen und interreligiösen Bereich eine  Sonderstellung einnehmen (bei Mischehen, Eheauflösungen usw.), wie auf dem  Januar-Kongreß in Rom vom Archivdirektor Alejandro Cifres mitgeteilt wurde:  „meritano ... speciale menzione le serie dei dubbi sul Matrimonio“.  Nach der Besetzung des Palazzo del S. Uffizio durch französische Truppen  (1849) kamen die Inquisitionspapiere 1851 in den Vatikan. Dieser Bestand  zusammen mit den nach 1849 entstandenen Akten gelangte 1901 zurück in den  Kongregationspalast, untergebracht in einem „Stanza Quarta“ genannten Raum.  Daraus entstand die heutige Archiv-Signatur „Stanza Storica“ für den gesamten  Altbestand (etwa vor 1870), außer den weiterlaufenden großen Reihen. Diese  Materialien zusammen mit den Unterlagen bis 1903 lagern in heute neun  Räumen, weitere 8 Räume dienen als Depot für die noch gesperrten jüngeren  Bestände der Jahre 1903 und später. Unter den Archivalien der Stanza Storica  ragen heraus 225 Bände „Lettere degli Inquisitori“ (Schreiben der lokalen  Inquisitionen, z. T. mit unfangreichen Anlagen und Prozeßteilen), ca. 200 Bände  zu bestimmten theologischen Kontroversen (sog. Auxilien- oder Gnadenstreit,  Jansenismus, Rolle des Papsttums in der Kirche u.a.) und ca. 200 Bände zu sog.  „falso misticismo“, Quietismus und unerlaubter Heiligenverehrung; es gibt überspeciale menzıone le ser1e de1 dubbi sul Matrımon1o0“.

ach der Besetzung des Palazzo de] Uffizio durch französische TIruppen
(1849) kamen die Inquisıtionspapiere 1851 1ın den Vatikan. Dieser Bestand
mmen mıiıt den ach 1849 entstandenen Akten vyelangte 1901 zurück iın den
Kongregationspalast, untergebracht iın einem /Stanza Quarta” gCNANNLEN Raum.
Daraus entstand die heutige Archiv-Signatur „Stanza Storica“ für den
Altbestand (etwa VOT außer den weıterlaufenden orofßen Reihen. Diese
Materialien MmMIıt den Unterlagen bıs 1903 lagern in heute HCNn

Kaumen, weıtere Räume dienen als epot für die och geESsperrtenN Jüngeren
Bestände der Jahre 1903 und spater. Unter den Archivalien der Stanza Storica

heraus 2725 Bände „Lettere degli Inquisıitori” (Schreiben der okalen
Inquisıtionen, mıt unfangreichen Anlagen un: Prozeßteilen), 200 Bände

bestimmten theologischen Kontroversen (SOg. Auxgıilıen- oder Gnadenstreıt,
Jansenısmus, Rolle des Papsttums 1n der Kırche .ar und 2700 Bände SO
„talso mıstic1ısmo“, Quietismus und unerlaubter Heıiligenverehrung; xibt ber



Das Archiv der römischen Inquisıtion un! des Index 271

130 Einheiten Missionsfragen etwa Interkommunion, China (SOog. Rıtenstreıit)
USW., eLtwa 100 Bände aus den Serien der „Processı erimınalı“ un! „Diversorum“,
die größtenteils verloren gingen, eLwa2a 120 Bände ZU Thema »JUden“‚ gut 50
Bände MIt Prozessen0Zinsnehmen, Wucher, Polygamie, Homosexualıtät,
Sollicitatio, Aberglaube USW. Insgesamt 300 Einheiten betreffen 7ivil- un! Ver-
waltungsifragen der Stiftungsgüter des Officıum, bes das für die Wırtschafts-
geschichte bedeutsame Latıtundium VCONCAT 1mM sudlichen Latıum.

Verlorene un: gESPEITILE Archivalien

Aus den wenıgen bekannten ])aten ZUur Geschichte der römischen Inquisıtion
ergeben sıch bereits Hınweise auf Verluste. Das Gebäude der 1547 gegründeten
Inquisıtion, damals der Rıpetta (linkes Tiberuter), wurde 1559 VO wuütenden
olk gesturmt un! in Brand ZESETZL. Dabej entwendete INall auch Akten, un!
diese forderten die Kardıinäle der Inquıisıtion 1561 zurück?. Im Jahre 1593
ordneten die Kardinäle die Einrichtung eines Archivraumes 1mM (heutigen)
S1ıtz der Kongregation be1 St DPeter AI Zweıihundert Jahre spater, be1 der
Verschleppung der Archivalıen ach Parıs, oing vieles durch Unfall verloren,
ELW WEn Pterdekarren mı1t Archivgut 1m Straßengraben landeten oder WEeNNn

„nutzloses“ Papıer verkauft wurde. Insgesamt 36 Bände römischer Akten Cr
langten 1Ns Trinıty College Dublın?. Dıi1e große Masse der Verluste 1ın Parıs
betrifft die Kriminalsachen bzw. die Ser1e der „Processı1i“, VO  } denen fast alle
3 600 Bände (außer 100 erhaltenen) abhanden kamen, me1lst durch Verkauf
eLtwa Papierfabrikanten. 7u den Verlusten 1in Parıs zählen auch die ausgehen-
den Schreiben der Kongregation un die Mınutarıen, also dıe Entwürte (mınute)
der Ausgangspost.

Der Hiıstoriker Onoftrio Panvınıo +1568) berichtet über d1e Römer, die 1559 das Archiv
der Inquıisıtion (‚tabularıum“) 1n Brand steckten: „ furente populo Cu tabularııs
Incensus est CALGEN NOVUS INqU1SIt1ON1S ad Rıpetam 1n Campo Martıo S1tUs, erept1s prımum
11S, quı1 1in Cl conlect]1 fuerant“: Concılı TIrıdentini Dıarıorum DPars IL Ed S. Merkle.
Friıburg] VT 221 Weıtere Quellen TEDESCHI,; The Dispersed Archıves ot the Roman
Inquisıition 1n DERS., The Prosecution of Heresy. Collected Studıies the Inquıisıtion in
Early Modern Italy (Binghampton 23—45; DERS., y1udice l’eretico. Studi sull’In-
qu1sız1Oone L[OINAaINla Miılano Die Kongregation torderte die e1m Brand 18 August
1559 entwendeten „Scrıpturae” zurück durch das gedruckte Moniıtorium „Unıiversıs el

sıngulıs Abbatıiıbus“ Januar 1561 (Archivio dı Stato, Rom, Bandı 4/60
Dekret der Kardınal-Inquisiıtoren in Rom 25 Marz 1593 „OMN1INO f1at 1n alıquo loco

palatı! sanctı Offic1n archivum PIO asservandıs custodiendis processibus scrıpturı1s”:
PASTOR, Allgemeıne Dekrete (Anm.

Vgl Ih ÄBOTT, Catalogue of the Manuscrıipts 1n the Lıbrary ot Irımity College,
Dublın (Dublin-London 1900; Neudruck Hıldesheim-New ork COLKER,
Trinity College Lıbrary Dublıin. Descriptive catalogue of the Medieval and Renaıissance latın
manuscrıpts. Vol 1 (Hant/ Vermont
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Dıie Verluste anlaäßlich der Verschleppung ach Parıs sınd keineswegs dieeinzıgen schweren Wunden, die dem Archivcorpus geschlagen wurden. Päpsteun: Kardınäle selber haben weıtere Zerstörungen durchführen lassen, me1st aUus
Angst VOT Entdeckung ıhrer inquisitorischen Tätigkeit oder 1ın der Absıcht,offizielle un:! iınoffizielle Miıtarbeiter schützen. Dies geschah 1mM Jahre 1798beim Heranrücken der tranzösischen Revolutionstruppen, 1848 anläßlich derFlucht des Papstes VOT der römiıschen Republik un:! spater wıederholt!°.

Außer diesen Zerstörungen 1m eigenen Archiv SOZUSagCN 1n Angst un! Panık,
Wenn INan eiınen Eınmarsch befürchtete, bestand be] der römischen Inquıisıtioneıne PECETIMANCNLE un:! atente Gefährdung des Schriftgutes. Es vab offenbar einen„stilus‘ des Officıum mıiıt der Praxıs, Dokumente aufend vernichten. achder Bearbeitung dünnte INan umfangreiche Verfahrensakten (mıt UnterlagenUntersuchung, Zeugenaussagen USW.) derart dUuS, da{ß 1Ur ein kurzes Aktenre-
sume übrig blieb; für spatere Fälle ewahrte INan vielleicht eıne Teildokumenta-
t10n, un: 1ın angeblich „delikaten“ oder „beschämenden“ Fällen mühte INan sıch

Verwischung aller Spuren!!, Solche Zerstörungen haben nıchts mıiıt moder-
nNen Kassatıonsgrundsätzen gemeın, sondern hängen eher mıiıt bestimmten Vor-
stellungen VO „Schande“ oder VO schützender „Geheimhaltung“Möglicherweise besteht zwıschen dieser „Praxıs“ der Aktenvernichtung be1 der
Inquisıtion un! Jjener atavıstischen Vorschriuft iıne Verwandtschaft, die 1917 1Nskanonische Recht FEıngang tand die Orıiginale VO  e Stratsachen in Sıttliıchkeits-
verfahren sınd vernichten, außer einem Aktenresume un dem Schlufßurteil!2.

Es tehlen 1m heutigen Archiv der Kongregatıon für die Glaubenslehre nıcht
11Ur die verlorenen oder zerstorten Quellen, sondern selbstredend auch diejeni-
sCH Unterlagen, die nıe dorthin gelangten. Dies mu{fß eigens ZESART werden, weıl
einıge mıiıttelalterliche Quellen denken, also berühmte Eınzelprozesse W1e

Jeanne d’Arc und Savonarola, oder Salz allgemein die mıttel-
10 ea distruzione dı processualı da parte della STESSa Congregazione peraltrofatto che S1 verticato anche 1n altre OCCAaS1ON1, SOpPFrattutto in momenti1 di per1colo,quando ı] tiımore che glı incartamentenıi relatıvı cadessero 1n INanoO 21 nemi1cı della Chiesa, CCS  -11 CONSCRYUCNLE rischio PCI la reputazıone de] colpevoli che S1 presentatı SpONtTaNecAMENTE

PCI la sicurez7a de1 denuncıatiı testiımon1] AINlCOTra Vviventi. Cos1 neglı Nnı 17/98,1848, 1860, 1870 H8R 1T CIFRES, L’Archivio StOr1Co della Congregazıone PCI la Dottrinadella Fede Rıassunto (Pressemitteilung 1998; Seıten masch.).S1 pPuO PCNSATC che molte delle S1anNo0 ONSCHUCNZA dello stile propri10della prassı del Dicastero des Officıiıum. Sch.]22  Herman H. Schwedt  Die Verluste anläßlich der Verschleppung nach Paris sind keineswegs die  einzigen schweren Wunden, die dem Archivcorpus geschlagen wurden. Päpste  und Kardinäle selber haben weitere Zerstörungen durchführen lassen, meist aus  Angst vor Entdeckung ihrer inquisitorischen Tätigkeit oder in der Absicht,  offizielle und inoffizielle Mitarbeiter zu schützen. Dies geschah im Jahre 1798  beim Heranrücken der französischen Revolutionstruppen, 1848 anläßlich der  Flucht des Papstes vor der römischen Republik und später wiederholt'°.  Außer diesen Zerstörungen im eigenen Archiv sozusagen in Angst und Panik,  wenn man einen Einmarsch befürchtete, bestand bei der römischen Inquisition  eine permanente und latente Gefährdung des Schriftgutes. Es gab offenbar einen  C  „stilus‘  des S. Officium mit der Praxis, Dokumente laufend zu vernichten. Nach  der Bearbeitung dünnte man umfangreiche Verfahrensakten (mit Unterlagen zu  Untersuchung, Zeugenaussagen usw.) derart aus, daß nur ein kurzes Aktenre-  sum6€ übrig blieb; für spätere Fälle bewahrte man vielleicht eine Teildokumenta-  tion, und in angeblich „delikaten“ oder „beschimenden“ Fällen mühte man sich  um Verwischung aller Spuren!!. Solche Zerstörungen haben nichts mit moder-  nen Kassationsgrundsätzen gemein, sondern hängen eher mit bestimmten Vor-  stellungen von „Schande“ oder von schützender „Geheimhaltung“ zusammen.  Möglicherweise besteht zwischen dieser „Praxis“ der Aktenvernichtung bei der  Inquisition und jener atavistischen Vorschrift eine Verwandtschaft, die 1917 ins  kanonische Recht Eingang fand: die Originale von Strafsachen in Sittlichkeits-  verfahren sind zu vernichten, außer einem Aktenresume und dem Schlußurteil®.  Es fehlen im heutigen Archiv der Kongregation für die Glaubenslehre nicht  nur die verlorenen oder zerstörten Quellen, sondern selbstredend auch diejeni-  gen Unterlagen, die nie dorthin gelangten. Dies muß eigens gesagt werden, weil  einige an mittelalterliche Quellen denken, also an berühmte Einzelprozesse wie  gegen Jeanne d’Arc und gegen Savonarola, oder ganz allgemein an die mittel-  '° „La distruzione di carte processuali da parte della stessa Congregazione peraltro & un  fatto che si & verficato purtroppo anche in altre occasioni, soprattutto in momenti di pericolo,  quando il timore che gli incartamenteni relativi cadessero in mano ai nemici della Chiesa, con  il conseguente rischio per la reputazione dei colpevoli che si erano presentati spontaneamente  o per la sicurezza dei denunciati e testimoni ancora viventi. Cosi successe negli anni 1798,  1848, 1860, 1870 e 1881“: A. Cırres, L’Archivio storico della Congregazione per la Dottrina  della Fede. Riassunto (Pressemitteilung v. 22.1.1998; 4 Seiten masch.).  ' „[...]si puö pensare che molte delle mancanze  [...] stano conseguenza dello stile proprio  della prassi del Dicastero [des S. Officium. H. Sch.]: ... la riduzione al minimo di verbali, note  e appunti, e anche la persuasione di non aver bisogno di conservare se non quella documen-  tazione che poteva essere utile a risolvere i casi simili presentatisi in seguito, o perfino la  coscienza di trattare materie talmente delicate e rischiose, che forse era meglio non documen-  tare troppe“: CIFrREs ebd. (Anm. 10)  ” Das neue Kirchenrecht von 1983 übernahm diese bezeichnende Vorschrift: „Jährlich  sind die Akten der Strafsachen in Sittlichkeitsverfahren, deren Angeklagte verstorben sind  oder die seit einem Jahrzehnt durch Verurteilung abgeschlossen sind, zu vernichten; ein  kurzer Tatbestandbericht mit dem Wortlaut des Endurteils ist aufzubewahren“: Canon 489  $2, nach: Codex des kanonischen Rechtes. Lateinisch-deutsche Ausgabe. 4. Aufl. (Kevelaer  1994). Statt „zu vernichten“ hieß es im entsprechenden Canon 379 $1 von 1917: „quam-  prinum comburantur“.la riıduzione al mınımo dı verbalı, NOTE
appuntı, anche Ia persuasıone dı 11O  w Ver b1sogno di ONSeErVar'! 110 quella documen-

tazıone che OLEVa CesSsere utile risolvere Cası sımılı presentatısı in segulto, perfino la
cCOscılenza di materI1ie talmente delicate rischiose, che ftorse CIa meglıo I8[(9)  3} documen-
Lare troppe”: ÖIFRES ebd (Anm. 10)

12 Das NECUEC Kırchenrecht VO  - 1983 übernahm diese bezeichnende Vorschriuft: „Jährlichsınd die Akten der Stratsachen 1n Sıttlıchkeitsverfahren, deren Angeklagte verstorben sındder die selt einem Jahrzehnt durch Verurteilung abgeschlossen sınd, vernichten; eiInkurzer Tatbestandbericht mıiıt dem Wortlaut des Endurteils ist aufzubewahren“: Canon 489
02 nach Codex des kanonischen Rechtes Lateinisch-deutsche Ausgabe. Aufl!l (KevelaerStatt 99 vernıichten“ hıefß 1mM entsprechenden Canon 379 VO 1917 „YUuamnı-priınum comburantur“.
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alterliche Verfolgung der Ketzer (Katharer) und Hexen, die Entstehung der
Inquisıtion USW. Angesıchts der ftehlenden mıttelalterlichen Überlieferung un!
der Verluste der euzeılt tormulierte Kardıinal Ratzınger, das Archiv der Kon-
gregation se1 „be1 weıtem nıcht interessant, W1€ sıch die Leute erwarten“

Forscher sınd ZWaar glücklich ber die Öffnung des Archivs, aber auch eNT-
täuscht der Sperrung einıger Quellen. Akten aUus den Jahren ach 1903
(Tod eos werden nıcht ausgehändigt, verkündete die Kongregatıon
1m Januar 1998 Erzbischof Bertone begründete die Sperre keineswegs miıt
archivtechnischen oder konservatorischen Aspekten, EWa weıl diese Jüngeren
Archivalien für die Benutzung och nıcht gesichert oder aufgearbeitet se1en;
anntfe 1Ur eıne politische Entscheidung als rund für die zeıitliche Grenze der
Benutzbarkeit: die Unterlagen 1b 1903 sej]en Jungen Datums troppo recent).
Diese Sperrung oilt auch für die berühmte Antıimodernismus-Kampagne
Papst 1US (1903—-1914), für die jedoch iıne Aktenbenutzung denkbar sel, »”
sutfficıientemente motıvataz

ıne weıtere Sperrung VO Archivalien betrittt nıcht den zeıtlıchen, sondern
den iınhaltlıchen Aspekt: nıcht konsultierbar se]en Akten MIt Moral- und Sa-
kramentenvergehen (delıittı moralı sacramentalı), die Erzbischof Bertone „de-
lıcta ma10ra“ ANNTEe Es handle sıch 1Ur wenıge Hefte persönlıcher Art
(pochi! fascıcoli; dı CAaArattere personale). uch Jer yab der Erzbischof keine
archivischen Gründe d sondern sprach VOIlNl ertorderlicher Diskretion (rıser-
vatezza) und dem respektierenden Andenken (memorı1a delle persone).
Welche Art VO Vergehen VO  } dieser Sperre betroffen sınd, wurde nıcht näher
umschrieben. Möglicherweise sınd die schon erwähnten 50 Bände gemeınt mıiıt
dem Betreff „poligamıa, sodom1a, sollecitazıone, sortileg1, superst1z10ne, magıa
EeCct  < 15 Dıie „sollicıtatıo ad turpla“, also Anstiftung ZUF Unsıttlichkeit 1mM Zu-
sammenhang miıt der Beıichte, scheıint auch diese Sperre allen, weıl
Kardıinal Ratzınger 1996 diese Fälle den „Geheimnissen“ zählte, die nıcht
preisgegeben werden dürfen!®.

13 RATZINGER,; Salz der rde Christentum und katholische Kırche der Jahrtausend-
wende. FEın Gespräch mıit Peter eewald (Stuttgart 1996 1E 0}

14 BERTONE, L’apertura dell’ Archivio: prospettive progett] (Pressemitteilung Ja
Nuar 1998, Seıten masch.)

15 So 1n der zıtlerten Pressemitteilung VO (CIFRES (Anm 10) Zu dieser Themengruppe
läuft ine Untersuchung offenbar den Delikten „sodomıa, adulter10, ‚D:  5 blastem1a“
(Bestand Stanza Storica a- vol.) hne „sollicıtationes“: FOSsI,; Introduzıione, 1n!:
Roma moderna CONTEMPOrCaNECcAa (1997) /-18, hier (Einführung ZU Hett „Triıbunalı,
Q1ust1z1a socletä nella Roma de]l Cıinque Seicento“).

16 Zur Frage: „Sınd S1e 1in den Kellern der Heılıgen Inquisıtion auf Geheimnisse gestoßen,
xibt da ırgend CLWAS, W as mMan n1ıe wiırd preisgeben wollen?“ Ntiwortel: Ratzınger: „Die
herausragenden Dınge A4US$S diesem Archiv der römıiıschen Inquisıtion. Sch.] kennt d1e
IMenschheıt, W 9aS noch da ISt, sınd eher Dıinge, die den Spezıalısten interesslieren.
Es oibt 11UTr insotern Geheimnisse, die nıcht preisgegeben werden können, als uch viele
Dınge Beichtgeheimnıis verhandelt worden sınd un! damıt durch das Beichtgeheimnis
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Wenn die römischen Verantwortlichen das Studium bestimmter Akten des 16
bıs 19. Jahrhunderts SPCITCN, beispielsweise Prozesse SCH ‚solliıcıtatiıo“,
werden Hıstoriker hierfür ach Gründen suchen. Adriano Prosperi
als Moaotiıv eınen ırregeleiteten Corpsgeıst 1mM Klerus gegenüber Deliquenten aus
den eigenen Reihen!!. Die spanısche Erforschung der sollicıtatio als einem
gegenreformatorischen Syndrom kam respektablen Ergebnissen‘!?. Auf diese
mussen die Forscher zurückgreifen, solange ıhnen die römiıschen Quellen VOI-
enthalten werden.

Das Archiv

FEın Archıiv, das nıcht 11UT aUuUsS$ Aktenmengen besteht, bedartf neben der nötıgen
Ausstattung mıt Kaum, Personal und Miıtteln VOT allem der instiıtutionellen un:
gyesetzlichen Strukturen, die eıne tachgerechte Archivführung siıcherstellen. Das
Archıv der Kongregatıion, erfuhr DAl  S auf dem Studientag 1MmM Januar 1998,
verwaltet D Raäume 1M Erdgeschofß und 1mM Zwischengeschofßs (Mezzanıno) ıhres
Palazzo, davon 17 Räumlichkeiten Z Aufbewahrung VO  s Archivalıen. Die
Vielzahl der Lagerräume alßt aufhorchen; denn ein e1gens gesicherter Magazın-
block scheint tfehlen. ] )as mu{( Probleme schaffen be1 der ersten Aufgabe
eines Archıivs, der Bestandserhaltung: jeder zusätzliche Depotraum macht den
Brandschutz komplizierter, und U1I1NSO schwieriger aßt sıch sıcherstellen, da{ß
ausschließlich das Magazınpersonal Zutritt den Räumen hat Die ongrega-
tion hat große Anstrengungen Zr Bestandserhaltung Nie  MMEeN:® se1it 997
restaurıerte S$1e 364 Archivbände, darunter die Index-Dekrete.

gyeschützt sınd Liese Dınge lagern 1n eınem Sondertresor und dürten uch nıcht veroöt-
tentlicht werden“. Auf die Frage, WI1E schriftliche Dınge das Beichtgeheimnis tallen
können, der Kardınal: „Das WAar nıcht Beichten 1m Sınne, ber sınd Dınge,
dıe dem ınneren Gewissensbereic zugerechnet sınd und er faktisch mıt demselben
Geheimhaltungstyp umgeben werden. Ich meıne, 1St anderes, wWenn Jjemand eiınen
theologischen Irrtum vertritt, darüber kann INa öffentlich reden, der ob tiefgehende
persönlıche, moralısche Probleme hat“ RATZINGER (Anm 12 110%. Der Kardıinal erwähnt
annn „bestimmte Vergehen VO  - Priestern ], dıe L1UTr 1n einem eNgSsStEN Bereich ekannt sınd
und dıe ZzUu Schutz des einzelnen uch nıcht weıter ekannt werden sollen“ (S 111)

17 „chı puO GCSSETE offeso dallo studio dı queste stor1ı1e der solliıcıtationes. Sch.]274  Herman H. Schwedt  Wenn die römischen Verantwortlichen das Studium bestimmter Akten des 16.  bis 19. Jahrhunderts sperren, beispielsweise Prozesse wegen „sollicitatio“, so  werden Historiker hierfür nach Gründen suchen. Adriano Prosperi vermutet  als Motiv einen irregeleiteten Corpsgeist im Klerus gegenüber Deliquenten aus  den eigenen Reihen'. Die spanische Erforschung der sollicitatio als einem  gegenreformatorischen Syndrom kam zu respektablen Ergebnissen!®. Auf diese  müssen die Forscher zurückgreifen, solange ihnen die römischen Quellen vor-  enthalten werden.  3) Das Archiv  Ein Archiv, das nicht nur aus Aktenmengen besteht, bedarf neben der nötigen  Ausstattung mit Raum, Personal und Mitteln vor allem der institutionellen und  gesetzlichen Strukturen, die eine fachgerechte Archivführung sicherstellen. Das  Archiv der Kongregation, so erfuhr man auf dem Studientag im Januar 1998,  verwaltet 27 Räume im Erdgeschoß und im Zwischengeschoß (Mezzanino) ihres  Palazzo, davon 17 Räumlichkeiten zur Aufbewahrung von Archivalien. Die  Vielzahl der Lagerräume läßt aufhorchen; denn ein eigens gesicherter Magazin-  block scheint zu fehlen. Das muß Probleme schaffen bei der ersten Aufgabe  eines Archivs, der Bestandserhaltung: jeder zusätzliche Depotraum macht den  Brandschutz komplizierter, und umso schwieriger läßt sich sicherstellen, daß  ausschließlich das Magazinpersonal Zutritt zu den Räumen hat. Die Kongrega-  tion hat große Anstrengungen zur Bestandserhaltung unternommen: seit 1992  restaurierte sie 364 Archivbände, darunter die Index-Dekrete.  geschützt sind. Diese Dinge lagern in einem Sondertresor und dürfen auch nicht veröf-  fentlicht werden“. Auf die Frage, wie schriftliche Dinge unter das Beichtgeheimnis fallen  können, sagte der Kardinal: „Das war nicht Beichten im strengen Sinne, aber es sind Dinge,  die dem inneren Gewissensbereich zugerechnet sind und daher faktisch mit demselben  Geheimhaltungstyp umgeben werden. Ich meine, es ist etwas anderes, wenn jemand einen  theologischen Irrtum vertritt, darüber kann man öffentlich reden, oder ob er tiefgehende  persönliche, moralische Probleme hat“: RATZINGER (Anm. 12) 110f. Der Kardinal erwähnt  dann „bestimmte Vergehen von Priestern [...], die nur in einem engsten Bereich bekannt sind  und die zum Schutz des einzelnen auch nicht weiter bekannt werden sollen“ (S. 111).  7 „chi puö essere offeso dallo studio di queste storie [der sollicitationes. H. Sch.] ... se non  il clero come corporazione, per un malinteso senso di solidarietä con i suoi membri colpevoli  del passato?“: A. PROsPERI, Una esperienza di ricerca nell’Archivio del Sant’Uffizio, in:  Belfagor 53 (1998) 309-345, hier 312. Vgl. Ders., Tribunali della coscienza. Inquisitori,  confessori, missionari (Torino 1996) mit viel Material zum Thema Inquisition und Beichte.  »® Vgl. J. A. ALEJANDRE, El veneno de Dios. La Inquisiciön de Sevilla ante el delito de  solicitacıön en confesiön (Madrid 1994); A. SARRION MoORa, Sexualidad y confesiön. La  solicitaciön ante el Tribunal del Santo Oficio (siglos XVI-XIX) (Madrid 1994); E. GALvÄN  ROoDRiGUegz, La praxis inquisitorial contra confesores solicitantes (Tribunal de la Inquisiciön  de Canarias, afios 1601-1700), in: Revista de la Inquisiciön 5 (1996) 103-185.1O  ;

l clero OINC corporaz1ıone, PCI malınteso dı solidarıetä C SUO1 membrı colpevoli
del passato?”: PROSPERI, Una esperienza dı ricerca nell’Archivio del Sant’Utffiz10, 1!
Belfagor 53 (1998) 309—345, hier 312 Vgl DERS., TIrıbunalı della cosclenza. Inquisıtor1,
confessorI1, mı1ssı10Nnarı Torıno mıiıt 1e] Materı1al ZU Thema Inquisıtion und Beichte.

13 Vgl ÄLEJANDRE, VCI1lEILO de Dı0s La Inquisıcıon de Sevılla Nie e] delıto de
solıcıtacıön contesiön (Madrıd SARRIÖN MORA, Sexualıdad contesı1ön. La
solıcıtacıön NTie e] Triıbunal del Santo OfiCcıo0 (sıglos XVI-XIX) Madrıd (3ALVÄN
RODRIGUEZ, La praxıs inquisıtorial CONTra contesores solıcıtantes (Trıbunal de la Inquıisıcıön
de Canarıas, NOs 1601—1700), 1nN: evıista de la Inquisıcıon (1996) 103—185
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Be1 der zweıten archivischen Hauptaufgabe, der Verzeichnung der Bestände,
steht I1a  - Eerst Anfang. Im Benutzerraum des Archıvs lag 1m Januar 1998 eın
provısorıscher Maschinendruck Aaus. Dessen lakonische Angaben PIO Band
betreffen einen Teıl des Altbestandes der Inquıisıtion, INa  ; darf VO  ; eiınem 1mM
Entstehen begriffenen Findbuch sprechen.

An Findmuitteln stand auch eın Zettelkasten A0 Index-Bestand ZUur Ver-
fügung. Eın gedrucktes Akteninventar des Officıum, 11LUr für den internen
Gebrauch bestimmt un: bisweilen in der Lıteratur erwähnt‘?, Wurde angeblich
O8 veröffentlicht?®. Aus diesen gedruckten „Collectana“ teıilte die Kongre-
gatıon gelegentlich mc derzeit sınd S1e aber nıcht zugänglıch tür
Benutzer.

ach Erhaltung und Verzeichnung der Bestände ann sıch das Archiv
den enutzern wıdmen. Diıesen steht eın Lesesaal MI1t 12 Arbeıtsplätzen ZUr

Verfügung, aber 1m Januar 998 reichte nıcht aus Derzeıt öffnet das
Archiv 30 Stunden wöchentlich in 10 Onaten des Jahres (geschlossen
15. Julı bıs 15 Sept.), 1ne erstaunliche Leistung be1 einem mınımalen Per-
sonalbestand VO einem Archivleiter un Z7wWel Kustoden („scrittor1”): letz-
tere erledigen VO Einla(ß („Pforte“) ber Aufsicht, Magazınbedienung un!
Kopieraufträge alle Tätıgkeiten AaUuUs dem 502 eintachen un! mittleren Ar-
chivdienst, da{ß alle übrigen Fragen den Leıter belasten. ine Benutzer-
ordnung 1St in Bearbeitung, eın Archivführer lıegt 1mM Benutzerraum des
Archıvs aus („Guida“, 3() Seıten, Format DIN-A4). Schon VO Januar
1991 bıs Januar 1998 hat die Kongregatıon insgesamt Z0) Forschern die
Benutzung des Archivs gESTALLEL, ohne dies 1ın der Offentlichkeit zu verkün-
den.

19 Zum Bestand des Officıum „exıste iınventaıre iımprime, servıce exclusıt des
attılies“: (CEYSSENS, Le cardınal Francoı1s Albizzı (1593—1684). Un CAas ımportant ans
l’histoire du Jansenısme Spicılegiıum. Pont. Athenaeı Antonaanı, 19) (Romae sı

20 Cornelı0 FABRO (1911—-1995), Konsultor der Kongregatıon für die Glaubenslehre,
hält dıe Rosminıi-Akten irrtümlic für „pubblicatı ne1l Collectanea“: FABRO, L’enıgma
OSM1n1. Appuntiı dV’archivio PCI 1a stor1a de1 Lire process]1 0—1 1876—1887)
Napolı 1988 51 DDen Tıtel Fabro UuNsCHAaAU. „Collectana Indicıs et

-Rıportano sommarı 1n lingua latına iıtalıana deglı 6 di ter. 11 fer. V ebd 6
Der Hınweıs aut die Sıtzungstermine „Ferıa Hs und „Ferıa INr des Oftficıum zeıgt
jedoch, da{fß sıch die „Collectanea“ 1Ur auf das Officıum, nıcht autf die Indexkongrega-
t1on beziehen.

Aus „den Collectanea, einem summariıschen Geheimdruck der Akten VO Fer1a 11 und
(Konsultoren- und Kardinalssıtzungen)“ S 249), erhielt 'oltf VO der Kongregatıon 1mM

Jahre 1988% eın „maschinenschriftliıches EXxZzerpte zugestellt (D XV) WOLF, Ketzer der
Kirchenvater? Der Tübıinger Theologe Johannes VO uhn (1806-1887) 1ın den ırchen-
polıtıschen Auseinandersetzungen seıner eıt Veröffentlichungen der Kommissıon tür
Zeıtgeschichte, 58) (Maınz 1992
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Inzwischen liegen einıge Veröffentlichungen den benutzten Archivalien
vor“, bisweıilen ohne Quellenangaben®.

Zu dem Aufgabenbereich „Offentlichkeitsarbeit“ hat sıch das 11C  c eröffnete
Archiv einıgeES VOITSCHOMMECN. Die erwähnte Publikationsreihe „Fontes” un: eın
geplantes Bulletin gehören dazu ebenso W1e€e die Durchführung des Studientages1mM Januar 998 iın Rom Teilnahme Kongressen, „runden Tischen“ un!
Ausstellungen, Führungen oder Kontakte Z Presse** kommen hinzu, aufßer-
dem die Dokumentation VO  a Publikationen aus dem Archiv un! die Betreuungelınes Freundeskreises, der Spenden bereıtstellen soll

Wiährend INnan ber Bestände und Ausstattung viele Auskünfte erhielt, erfuhr
INa  z} ber die organısatorische Struktur des Archıvs fast nıchts: o1bt Statuten,
die eine tachgerechte Archivführung yarantıeren, ohne da{ß politischen,
„theologischen“ oder sonstigen archivfremden Einmischungen kommt, etwa AI
VO Seıten des Archivträgers selber? Welche strukturelle Verflechtung o1bt mıt
anderen Archiven? Wer 1m Vatikan ach Zuständigkeiten un: Normen 1mM
Schriftgut-und Archivwesen Iragt, ann hören: „Hıer macht jeder, W d wiıll“
Es tehlen verbindliche Vorschriften für dıe Behörden, W alllı S1e ıhr Schriftgut

22 Vgl den Erfahrungsbericht VO PROSPERI (Anm. 17) Quellen der Indexkongregationveroöftentlichen: ESCH, Aus den Akten der Indexkongregation: verurteılte Schriften VO
Ferdinand Gregorovıus, 1 A. EscH Ü PETERSEN (Hg.), Ferdinand Gregorovıus und
Italien. Eıne kritische Würdigung (Tübingen 240—252; FRAGNITO, La Bıbbia ] LOSOLa CEI1ISUTa ecclesiastica volgarızzamenti della Scrittura (1471—-1605) (Bologna EBEN.
MAYAUD, La condamnation des lıvyres Copernicıens revocatıon la umıiere de OCU-

inedits des Congregations de |I’Index et de l’Inquisition MHP, 64) (Roma 9
PAPENHEIM, Römische Frage und römischer Index Das Gutachten ZU päpstlichenVerbot VO  w eren1a Bonomaellıs, Roma, °Italıa la realtä delle cose’ 1889, publiziert Aaus

dem Archiv der Indexkongregation, Im® F (1997) 362-—411; WOLF U, Die Macht
der Zensur. Heıinrich Heıne auf dem Index (Düsseldorf (GGODMAN, From Poliziano
Machıiavell:j. Florentine Humanısm 1ın the Hıgh Renaıissance (Princeton, NT bes

303=333 „Appendix. Machıiavell:, the Inquisıtion and the Index“. Quellen des Inquisı-tionsarchıvs veröffentlichen GARUTI,; Pıetro Un1ıco tiıtolare del primato. proposıto de]
decreto de] Uffizio del 24 gennNa10 164 / Colleectio Antonıiana, (Bologna und

PARISCIANI,; L’Inquisızıone ı] AasSso Giuseppe da Copertino. Con appendiıce di OCU-
ment1ı inediti Padova und PAGANO, La condanna delle P dı fra Batısta da
Crema. Ire inedite ensure de]l Sant’Offizio della Congregazıone dell’Indice, 1: Barnabiıti
Stud]ı (199% DÜ

23 Fın Quellenhinweıis lautet: „Diese und andere Zıtate sınd einer umiassenden Doku-
mentatıon über dıe Knights of Labour eENINOMMEN, die der Verfasser 1n den Vatikanıschen
Archiven einsehen konnte. Da diese Bestände nıcht für den allgemeinen Gebrauch katalogı-
sı1ert sınd, 1St ine detaıllierte Angabe nıcht möglıch“: SCHASCHING, Exkommunikation
eiıner Arbeiterbewegung? Kardıinal Steinhuber und die Knights of Labour 1N: (GIEGEL
Un Hg.) Glaube 1n Politik und Zeıtgeschichte. Festschriuft Franz OSe: Stegmann (Pader-
Orn 191—198, hıer 191 Es geht das Verbot der Mitgliedschaft be] den Knıghts (wıe
be]l Freimaurern), dekretiert 18554 VO  - der Inquisıtionskongregation.

24 Die ertorderliche Offentlichkeitsarbeit mıt Empfang VO:  z Journalısten Mas uch
Fotos (mıt dem Archivleiter) führen, W1e€e 1n der Titelgeschichte „Inquisıition. Folter 1mM
Namen CGottes. Der Vatikan öffnet se1ın Geheimarchiv“, 1n: Der Spiegel Nr. 23 1998,

74—91 (Fotos W Magazınräume, Benutzerraum des Kongregationsarchivs).



Das Archiv der römischen Inquisıtion un! des Index DL

dem Archiv abgeben oder anbieten mussen; tehlen Regelungen für die Kassa-
t10n, willkürliche Aktenvernichtung verhindern, un!:! tehlt iıne Zzentrale
Fıgur W1e€e der frühere „Archivar des Heılıgen Stuhles“, ausgestattet mIıt der
nötıgen Kompetenz”. Der politische Wılle, für dieses unterdrückte Amt iıne
CEUC Struktur nıcht schaffen, mu{ 1m Vatikanıschen Archivwesen einschne!1-
dende Konsequenzen haben Hıerzu gehören Detailaspekte w1e die erwähnte
Entscheidung, bestimmte Inquisiıtionsarchivalien SPCITCIL, SOWI1E Grundsatz-
fragen W1e€e die ach der Zuständigkeıt eines Zentralarchivs. Auf dem Studientag
1m Januar 1998 erklärte Monsıgnore Cifres den Beständen der ongrega-
t1on für die Glaubenslehre, diese würden nicht 1m Vatikanıischen Geheimarchiv
gelagert, se1 1eSs 1U AUS rechtlichen Gründen, se1 dies „tgtsé_ich_lich“ oppure de
facto). Auf diese normatıve Kraft des Faktischen stößt derjenige sogleich, der
ach den Grundsätzen der vatıkanıschen Archivpolitik sucht.

Archivpolitik
Welche Politik oder welchen „pastoralen“ Zweck diıe Öffnung des römischen

Inquisitionsarchıvs verfolge, iragten mehrere Beobachter. Eınıiıge stellten einen
Zusammenhang mıiıt dem Jubeljahr 27000 her der apst wünsche, da Christen
un! Kirche siıch VO Schuld reinıgen un: MmMI1t Reue 1Ns HCS Jahrtausend schrei-
S  = „Einsıcht in die Akten [der Inquisıtion, Sch.] genugt nıcht, mu{fß
Einsicht in die Schuld folgen“, ftormulierte Hansjakob Stehle, der langjährige
Rom- und Vatikankorrespondent der Wochenzeıtung „Die Zeıt“?6 Be1 diesem
ezug VO  a} Inquisıition und „Mea culpa“ können sıch die Beobachter aut den
Papst berufen, der 1994 den Kardinälen mıitteıilte: „Wıe soll INa schweigen
den vielen Formen VO  e Gewalt, die auch 1m Namen des Glaubens ausgeübt
wurden? Religionskriege, Tribunale der Inquisıtion und andere Formen VO

Verletzung der Rechte VO  z Personen  “ 27. In diesem Zusammenhang steht die

25 PÄSZTOR, Per la stor1a dell’ Archivio dSegreto Vatiıcano ne1l secolı DE X La carıca dı
Archiviısta della Santa Sede, La Pretfettura dı Francesco Rossı Bernardınıi,
e  9 11 AHP (1979) 366-—423 Der „Cardinale Archivista dı Chiesa“ (Protektor
des Vatikanarchivs) besıitzt keine Kompetenzen für dıe verschiedenen Archıiıve des
tuhles

I6 STEHLE, Frommer Massenterror. VDer Vatıkan wıll die Archive der Inquisıtion
öffnen. Die blutige Geschichte belastet die katholische Kırche noch ımmer. och Einsicht
1n dıe Akten genugt nıcht, mufß Einsicht 1n dle Schuld tolgen, 1n: Die Zeıt, Nr.
22 jamntıar 199%; Allgemeın Zzu „Mea culpa“ vgl DELUMEAU, Sur le bon chemıin,
1: Le Monde, Okt. 199 SEIBEL, Die Kırche und ihre Schuld, IN Stimmen der eıt 215

(199%) 793 f.; SCHLETTE, Kirchliche Eingeständnisse, ım® Orientierung (1998)
27 „Come BACeETre po1l AN! torme dı violenza perpetrate anche in LNOÖOINC della ftede?

Guerre dı religione, trıbunalı dell’Inquisiızıone altre torme dı violazıone del dirıttı delle
persone”: Promemorı1a d1e Kardinäle, Frühjahr 1994, hıer nach ÄCCATTOLLI, Quando ı]
Papa chiıede perdono. Tuttı IL1Ca culpa dı Gilovannı Paolo il Milano 1997 139 Vgl das
Kapıtel „Inquisızıone” (S 137-140), neben den Kapıteln „Kreuzzüge“, „Frauen”, „Juden“,
„Indios“ USW. 1n diesem Buch, alle Gegenstand des „Mea culpa“.
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Erklärung des Kuri:enkardinals Achıille Sılvestrini, wonach die Öffnung des
Inquisıtionsarchivs W1e€e 1ne „Reinigung des Gedächtnisses“ die Irrtümer der
Kırche bekenne?®.

Von Bekenntnis, Reue oder „Reinigung“ W ar freilich nıcht die Rede, als
Kardıinal Ratzınger die Offnung selnes Kongregationsarchivs begründete. Rat-
zınger stellte die Archivöffnung nıcht iın den Zusammenhang des Jubeljahres
2000, sondern reihte S1e 1ın einen VOT hundert Jahren begonnenen Prozefß e1IN. Als
apst Leo I1T 1880 das Vatikanarchiv öffnete, stellte den Leıltsatz auf:
Wır haben keine ngst, WEeNn Dokumente offentlich ekannt werden. Wıssen
un:! Glauben könnten nıcht 1ın Konflikt stehen; denn beiden gehe die ıne
Wıahrheit. Ratzınger verwıes auf den neuthomistischen Gedankengang eos
111 bei der OÖffnung des Vatiıkanarchivs??, der iın fast Ühnlicher Weıse be1 apstJohannes Paul I1 wıederkehre: danach könne zwıschen der Vernunfterkennt-
nN1s un: dem Glauben keinen ernsthaften Widerspruch geben, weıl beide der
eınen Wahrheit teilhaben?®. Im Dienste dieser einen Wahrheit stehe die Offnungauch des Inquisıtionsarchives, für die Kardınal Ratzınger sıch 1m übrigen se1lıt
seiınem Amtltsantrıtt als Prätekt der Kongregatıon (seıt einsetzte. Dıiese
Bemühungen hätten VO Anfang dem Wunsche Papst Johannes Pauls L1

28 Dıiıe Offnung des Inquisıtionsarchivs se1l Teıl der VO Papst erhotfften „Reinigung“ Zu

Jubeljahr 2000 99 E iscrıtto nella visıone (SC)  — CUu1 Gilovannı Paolo 11 affronta qUESTLO fine
d}ı millenni0: la purıficazıone della memorI1a. La Chiesa 110  - ha U: dı confrontarsı CO  3
risultatı della ricerca stor1ıca. Rıconoscendo che 1in determinate Ss1ıtuaz1ıon1ı SUO1 uomı1ın1ı
istıtuz10n1ı hanno error1, la Chiesa anımata dal desiderio dı orlentare 11 popolo
erısti1ano secondo una pedagogıla, ispırata q} Concılıo Vatıcano s In Anspıielung autf
die Inquisıtion zıtlert der Kardıinal das Papstschreiben Terti0 Miıllennio (1994) über 95
capıtolo doloroso, Cul tıglı della Chiesa 110  - POSSONO 110  a tOornare e'0) anımo aperto 4]
pentimento“ Das besagte „Kapıtel“ der Geschichte meınt die Inquıisition, mıt “metodi dı
intolleranza persino dı violenza ne] ServV1Z10 della verıtä“: Marco POLITI! ‚Non abbiamo
U: della stor1a‘, 1N: La Repubblica om Nr. 1n Januar BODS! 25 (Interview mıiıt
ard Sılvestrini).

29 Vgl CHADWICK, Catholiciısm and Hıstory. The Openıing of the atıcan Archives.
The Herbert Hensley Lectures 1n the Universıity of Oxford) (Cambridge MAaAR-

TINA, L’apertura dell’ Archivio Vatıcano. sıgnıfıcato dı centenarı10o, 1N: AHP (1981)
9307 Sehr intormatıv 1Sst der mıt * gekennzeichnete Artikel: Dıie Verhältnisse
vatıcanıschen geheimen Archıiv, 1In: Beilage ZUuUr Allgemeinen Zeıtung (München), Beilage
Nr. 94 23. Aprıl 1891, 1_3 Nr. 108, 5  „ Nr. 120. S. 6—7; Nr 301 S Zu den
Bemerkungen VO Kurienkardıinälen, IinNnan musse die Offnung des vatıkanıschen Archivs
wıeder zurückgeängı1g machen, schreibt „Darau hat Leo O6l wıederholten Malen
und mıiıt Recht geEaANTWOTTEL, da{f die Kırche die Enthüllung der Wahrheit 1n keiner Weıse
türchten habe, und Er der Papst) estehe darauf, da{ß Ianl den Gelehrten volle Freiheit der
Forschung lasse“ (Nr. 4,

30 Dıie Begründung Ratzıngers für dıe Archivöffnung und dıe Einordnung 1n den Prozeß
der Zugänglichmachung seıt Leo XC tindet I1a  S 1n der „Praefatio“ (vgl Anm. 3) Dort
(D zıtlert Ratzınger AaUus der Ansprache Johannes Pauls d VO 15 November 1980
die Kölner Universıität 1mM Kölner Dom „Denn zwiıischen eiıner Vernunftt, welche durch ıhre
gottgegebene Natur auf Wahrheit angelegt und A Erkenntnis der Wahrheit befähigt 1St, und
dem Glauben, der sıch der gleichen göttlıchen Quelle aller Wahrheit verdankt, kann keinen
grundsätzlichen Konftlikt geben“ (AAS 73 981 | 49-—58, hıer 50)
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entsprochen. Diesen habe dazu auch eın Telegramm bewogen, das der bekannte
Inquisıtionsforscher Carlo Ginzburg 1979 dem soeben neugewählten apst
sandte: die Öffnung des Inquisitionsarchiıvs se1 i1ne Gelegenheıt, offen
zeıgen, da{ß die Kırche die Forschung nıcht urchte. ach der Darstellung
Ratzıngers steht die Offnung des Archives der Kongregatıon 1n der Lıinıe un:!
1in der Tradıition der VO Leo 111 eingeleiteten Ausrichtung der Kirche 1ın der
Überzeugung, da{ß die Wahrheıit der beste Allıerte der Kırche se1l (nach einem
Wort VO  - Kardınal Henry Newman) Dıie Kırche W1e€e das ZESAMLE Unıhınversum
haben letztlich 1LLUT eın Ziel die Wahrheit?!.

Der Erforschung der Wahrheit un:! dem besseren Kennenlernen des Glaubens
wıdmet sıch die Kongregatıion auftragsgemäfß durch Studien ıhrer Quellen.
Ratzınger verwıes 1er auf dıie Kurienretorm VO 19853, nach welcher der Kon-
gregatıon für die Glaubenslehre Förderung un Siıcherung des Glaubens -
kommt. Dıiese Kurienreform oriff WAar trühere Ansätze auf, stellt insgesamt
1aber eiınen Wendepunkt 1in der Politik un! Zuständigkeıit dieser Kongregatıiıon
dar. Was früher als Aufgabe VO  - Theologen oder Uniıiversıitäten galt, 1St NUu

zentrale Kompetenz der roömiıschen Kongregatıion auf Weltebene: der intellectus
$ide1 Wiährend diese Kongregatıon sıch ehemals als der Glaubenspolizist VeI-

stand 7wecks Abwehr VO  S Verstößen un Abweichungen Kardınal (Otta-
vlanı, Pro-Sekretär des Officıum, bezeichnete sıch als „carabınıere der Kır-
che“ sıeht S1e sıch heute als Zentrum, Motor un:! Inıtiator eıner besseren
Erkenntnis VO Glauben. Mıt Recht emerkt IHall, da{fß sıch Jetzt die Dınge
geradezu auf den Kopf gestellt hätten??. Wo früher Vergehen un:
gerechte Bestratung SInNg, soll 1n Zukunft 1Ur noch Wahrheıt oder Irrtum
gehen. Nıcht mehr Rıchter un! Rechtskundige rıngen Rechte un! faıre
Verfahren, sondern Theologen entscheıiden ber Wahrheit und Erkenntnis oder
Einsicht ın den Glauben.

Es bewegt sıch einıgeSs 1ın der Kurıe un besonders hinter den Mauern des
Palazzo de]l Utfizio. Dıie politische Wende, die A4aUS dem Rıchter den studiosus
machte, die Aaus der Geheimhaltung des Archıvs dessen Ertorschung un: OfFFf-
NUNg ZUr Aufgabe der Kongregatıon machte, erschöpft sıch freilich nıcht 1Ur 1n
harmlosem Asthetisieren beim Blättern iın verstaubten Akten Die Offnung des

„Ultimus tinıs tot1us unıversı1ı est verıtas“: diesen Satz dCS Thomas VO Aquın (Contra
Gentiles L11 zıtlerte Kardıinal Ratzınger ın diesem Zusammenhang auft dem Studientag;
desgleichen 1mM zıtlerten Vorwort (Anm. VIL

372 Zur zentralen Förderung des intellectus $ide1 durch dıe Kongregation Sagl der Kom-
menfar: „PCI la prıma volta viene attrıbuito esplicıtamente 4] OSIro Diıicastero COMpI1to
110  w dı ditesa dı tutela, qUaNLO dı promoz10ne ne1l riguardı della „ CO le aperture

talı prospettive der ‚promozı1one dell’intelligenza della Sch.] viene capovolto
attegg1amento UaNLO LNECI1LO dı rSerVva, 110  - dı rıfiuto, nel contronti del SaAaDCIC scı1entitico
delle 1Innovazıon1 socio0-culturali che dal per10do della controrıtorma 1ın pol caratter1z-
ATtOo urtroppo l’attegg1amento dı ıttusı ambıienti eccles1astıic1“: SILVESTRELLI,; La Con-
gregazlıone della Dottrina della Fede, 1N: BONNET/ GU1LTO (Hg.), La Clurı1a Romana
nella OSt. Ap ‚Pastor Bonus:‘. Studıiı Giuridic1, XXI) (Cıttä del Vatıcano 225—23/,
hier DE er entscheidende Auftrag d1e Kongregation lautet nach der Constitution
‚Pastor Bonus‘ Juni 1988, Art. „studıa fovet tide1 intellectus crescat“.
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Archivs auch eın Sıgnal für dıe künftige Geschäftspraxis der Kongregatiıontür die Glaubenslehre: Miıtarbeiter un: Gutachter, Ankläger un! Entscheidungs-
trager können nıcht mehr auf eın ew1gZes „Secretum Sanctı Officn“ bauen. Was
sS1e 1U  - Papıer bringen, ann 1ın hundert Jahren VO nachhakenden Neugıer1-
SCHh kritisiert, zerpflückt oder widerlegt werden. Schon allein diese Erwartungbedingt un:! andert die offizielle und iınoftizielle Miıtarbeit aller Beteiligtenden Geschäften dieser Vatiıkanbehörde. uch WE deren Verfahrensordnungoch nıcht Lransparent erscheint®, schon alleın die Erwartung eıner
spateren Offenlegung aller Akten Öördert die „glasnost“ be] künftigen Prozedu-
KENnN wenıgstens indırekt.

Die polıtische Relevanz der Archivöffnung un! das Archiv selber als Ziel un!
Gegenstand kurialer Politik wırd VO der Kongregation nıcht als „pastoraleFunktion“ des Inquisıtionsarchivs dargestellt*“ Vielleicht haben die Fachtheolo-
SCH der Kongregatıon eıne Scheu VOT eınem veralteten oder verschwommenen
Terminus „pastoral“. Die Kongregatıon stutzt sıch auf ıhren statutenmäßigenAuftrag, das erkenntnismäßige Eındringen 1n den Glauben ördern un: damıt
die Erforschung der Wıahrheit. Dazu pafst nıcht die Sperrung einzelner Archiv-
teile. Papst Johannes Paul I1 980 1mM Kölner Dom A o1bt keinen Grund,
sıch der Wahrheit nıcht stellen oder S1e türchten“®

33 Vgl Congregatıio PIO Doetrina Fidei Agendi Ratıo 1n doctrinarum examıne (29 Junı
> 1: AAS 41997 8 30—825 Vgl OURSY, Gerechtigkeit 1ın der Kırche und die
Rechtskultur unserer Zeıt, In: Stimmen der eıt 216 (1998) 363—374; BÖCKENFÖRDE, Die
Verfahrensordnung AA Überprüfung VO Lehrfragen durch die Kongregation für die lau-
benslehre VO  a} 199%; 1n Neue Zeıitschriuftft für Verwaltungsrecht (1998) 810—-814

34 Vgl Pontificıa Commiss1ione PCI Ben1i1 Culturalı della Chiesa Lettera Circolare. La
funzione pastorale deglı archivı eccles1asticı. Chittä del Vatıcano, Febbraio 1997 (Roma Os]
19974) 45 Seıten:; Päpstliche Kommıissıon für dıe Kulturgüter der Kırche Rundschreiben.
Die pastorale Funktion der kırchlichen Archive Vatikanstadt, den Februar 1997 (Roma

Seıten; Päpstliche Kommıissıon für dıe Kulturgüter der Kırche Die pastoraleFunktion der kirchlichen Archive Schreiben VO Februar 1997 Anhang: Dokumente
ZU kırchlichen Archivwesen für dıe Hand des Praktikers. 31 Julı 1998 Hrsg. Sekretarıiat
der Deutschen Bıschotskonfterenz Arbeıitshilfen, 142) (Bonn 105 Seıiten.

355 Ansprache Johannes Pauls 11 VO 15. November 1980 1m Kölner Dom Anm. 28,
S, 531


